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Andrea Funck, Anja Romanowski

Europäischer Tag der Restaurierung. Vom Mehrwert der  
restauratorischen Vernetzung für das europäische Kulturerbe

Das Europäische Kulturerbejahr (ECHY) wird in 2018 mit 
Initiativen zu den Themen Engagement, Nachhaltigkeit, 
Schutz und Innovation begangen. Die EU Kommission hat 
sich damit zum Ziel gesetzt, mehr Menschen für unser Kul­
turerbe zu begeistern und auf diese Weise seinen Wert  
für Gesellschaft und Wirtschaft, seine Rolle in der euro­
päischen Kulturdiplomatie und die Notwendigkeit seines 
Erhalts für künftige Generationen zu verdeutlichen.1 Als 
weiteres Ziel gilt die Entwicklung von Qualitätsstandards 
für Eingriffe an Kunst und Kulturgut.2 Kulturerbe ist „ein  
un ersetzlicher Wissensschatz und eine wertvolle Ressour­
ce für wirtschaftliches Wachstum, Beschäftigung und sozia­
len Zusammenhalt“ so die Feststellung der EU Kommission 
in einem Papier Für ein integriertes Konzept für das kulturel­
le Europa.3

Doch in welchem Zusammenhang stehen diese Aussa­
gen mit der Konservierung / Restaurierung? Da zwei der 
benannten Ziele unmittelbar mit dem Thema des Erhalts  
von Kunst und Kulturgut verbunden sind, scheint eine nähe­
re Betrachtung sinnvoll. So ist dieser, beispielsweise der 
Sammlungen in den Museen, Voraussetzung für die Weiter­
gabe unseres kulturellen Erbes und somit des Wissensschat­
zes an nachfolgende Generationen. Objekte sind identitäts­
stiftend, insbesondere wenn sie in Museen kontextualisiert 
und partizipativ einer breiten Öffentlichkeit zu Verfügung 
stehen und überdies Inhalte vermitteln. Ihre Er haltung kostet 
Zeit und Geld – hierfür werden Ressourcen benötigt. Die 
damit verbundenen Tätigkeiten wie Restau rieren, Konser­
vieren, Untersuchen und Pflegen werden in Museen oftmals 
an freiberufliche Restauratoren vergeben. Diese Aufträge, 
und insbesondere solche, die im Zusammenhang mit dem 
Erhalt von Denkmälern stehen, stellen einen nicht unerheb­
lichen Wirtschaftsfaktor dar.

Neben der Feststellung, dass mit der Bewahrung von 
Kunst und Kulturgut der Erhalt des Werts des kulturellen  
Erbes für die Gesellschaft einhergeht, muss die Frage  

nach der Qualität in den Fokus gerückt werden. Maßnah­
men der Konservierung und Restaurierung setzen die fach­
gemäße Planung und Durchführung von Maßnahmen so­
wie die sachgerechte Erforschung der zu erhaltenden 
Objekte voraus. Hierfür werden Kenntnisse, Fertigkeiten 
und Kompe tenzen benötigt, welche vom europäischen 
 Dachverband der Restauratorenverbände, der European 
Confederation of Conservator­Restorers’ Organisations 
(E.C.C.O.) auf Niveau 7 des Europäischen Qualifikations­
rahmens, das heißt eines konsekutiven Masters, definiert 
sind.4 Im Vorder grund steht dabei die Integrität des Kultur­
erbes. Sie beschreibt die Abwägung der Notwendigkeit 
jedweden Ein griffs am Objekt und demnach auch dessen 
Durchführung unter dem Gesichtspunkt des Umgangs mit 
einzigartigen Werten. Materielle Unversehrtheit ist das 
oberste Ziel, um im Sinn des eingangs zitierten „unersetz­
lichen Wissensschatzes“ ästhetische, künstlerische, doku­
mentarische, landschaftliche, historische, religiöse, wissen­
schaftliche, gesell schaftliche und geistige Dimensionen zu 
erhalten.5 Welche Kompetenzen hierfür Voraussetzung sind, 
hat E.C.C.O in seinen Definitionen zum Berufsbild, zum 
Standeskodex und zur erforderlichen Ausbildung des Res­
taurators zusammen gefasst.6 Nationale Restauratorenver­
bände aus 22 Staaten und auch der Verband der Restaura­
toren (VDR) in Deut schland erkennen diese europäischen 
Minimalstandards zur Qualitätssicherung in der Restaurie­
rung an.7 Die euro paweiten Qualitätsstandards und der 
damit verbundene Austausch unter Fachkollegen kommen 
vor allem dem Er halt von Kulturgut in den deutschen Muse­
en und demnach der gesamten Öffentlichkeit zu Gute. 

Bereits seit vielen Jahrzehnten bestehen Projekte zwi­
schen einzelnen Staaten der EU, an denen sich auch Deutsch­
land rege beteiligt, häufig als Initiator. Restaurie rungs­
projekte von Hochschulen, beispielsweise der TH Köln auf 
der Insel Lopud (Innenausstattung einer Kirche, Kroatien) 
oder O wi cim (Objekte des ehemaligen Konzentrations­
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der EU Kommission, des Europarats und von Interessen­
vertretern des Kulturerbes gesammelt.10 

E.C.C.O. wird parallel dazu mit seinen wichtigen 
Grundsatzpapieren zur Konservierung und Restaurierung 
durch das European Wikipedia Project als Online Data base 
zugänglich gemacht.11

Darüber hinaus wird es eine Europäische Woche der 
Konservierung­Restaurierung geben (8. bis 14. Oktober 
2018), in der vorrangig über Social media­Kanäle beson­
dere Themen aus diesem Bereich hervorgehoben werden 
sollen: Authentizität, Bewusstseinsbildung, Zugang zum 
Kultur erbe und Nachhaltigkeit. Dies könnte vor allem bei 
jungen Menschen, Studierenden und Schülern Beachtung 
finden. Auf dieser Zielgruppe liegt in den geplanten Aktio­
nen von Sharing Heritage,12 dem Motto Deutschlands  
im Europäischen Kulturerbejahr, ein besonderes Augen­
merk, sind es doch sie, die als nachfolgende Genera tion 
europäisches Kulturerbe erhalten sollen – möglichst durch 
das tiefe Verständnis für die Tätigkeit der Restaurierung 
oder besser noch, durch das Erlernen des Berufs des Res­
taurators! 

Anmerkungen
1 www.ecco­eu.org/fileadmin/assets/documents/echy2018/

ShortNote_EYCH.pdf; sharingheritage.de; ec.europa.eu/ culture/; 

europa.eu/rapid/press­release_MEMO­17­5066_de.htm (letzte 

Aufrufe am 30. Januar 2018).
2 Anja ROMANOWSKI, „,It’s About Values!’ Die Rolle der Res­

taurierung für das Kulturerbe Europas“, in: VERBAND DER  

RESTAURATOREN (Hrsg.), FORWARD. Forum Wissenschaft­

liches Arbeiten in Restaurierung und Denkmalpflege. Eine  

Bestandsaufnahme zum Europäischen Kulturerbejahr 2018, 

Bonn 2017, S. 119, online unter www.restauratoren.de/wp­ 

content/uploads/2018/01/FORWARD_Layout_20180104_

RZ_webA.pdf (letzter Aufruf am 30. Januar 2018).
3 eur­lex.europa.eu/legal­content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A 

52014DC0477 (letzter Aufruf am 30. Januar 2018).
4 www.restauratoren.de/wp­content/uploads/2016/10/ECCO_

Kompetenzen_EQF­deutsch­Stand­Juli­2012.pdf (letzter Aufruf 

am 30. Januar 2018).
5 ROMANOWSKI 2017 (wie Endnote 2), S. 118.
6 www.ecco­eu.org/documents (letzter Aufruf am 30. Januar 2018).
7 ROMANOWSKI 2017 (wie Endnote 2), S. 119.
8 www.iperionch.eu (letzter Aufruf am 30. Januar 2018).
9 www.ecco­eu.org/eych­2018/ecco­eych/activities (letzter Auf ruf 

am 30. Januar 2018).
10 www.ecco­eu.org/eych­2018 (letzter Aufruf am 30. Januar 2018).

lagers Auschwitz, Polen), bringen Studierende anderer Fä­
cher und Studierende der Restaurierung in einen wert vollen 
Austausch. Daneben ermöglicht das Erasmus För der­
programm Studierenden, auch denen in Restaurierungs­
studiengängen, einen Auslandsaufenthalt an Universitäten. 

An Museen selbst ist als besonderes Programm  
IPERION CH (Integrated Platform for the European Research 
Infrastructure ON Culture Heritage) zu nennen. Dabei han­
delt es sich um ein europäisches Netzwerk, das 24 natio­
nale Einrichtungen aus der EU, davon drei deutsche – das 
Doerner Institut der Bayerischen Staatsgemäldesammlun­
gen München, die Rheinisch­Westfälische technische Hoch­
schule Aachen und das Rathgen­Forschungslabor, Stiftung 
Preußischer Kulturbesitz, Staatliche Museen zu Berlin –, so­
wie das Getty Institut in den USA als assoziierten Part ner, 
auf dem Gebiet der interdisziplinären Kulturerbeforschung 
zusammenschließt. Ziel ist es, Forscher aus den Geistes­ 
und Naturwissenschaften zu verbinden und den transdiszi­
plinären Wissenschaftsaustausch, welcher der Zu sammen­
arbeit im gesamten Europäischen Forschungsraum (EFR) 
dient, zu fördern, um dadurch eine permanente Forschungs­
infrastruktur zum Thema Konservierung und Restaurierung 
von kulturellem Erbe zu schaffen.8

Das Europäische Kulturerbejahr bietet einen Rahmen, 
innerhalb dessen die genannten Beispiele präsentiert wer­
den können. Darüber hinaus ruft E.C.C.O dazu auf, Veran­
staltungen speziell zur Konservierung und Restaurierung zu 
initiieren. Europaweit sind Restauratoren der Mitgliedsver­
bände aufgerufen, am 14. Oktober 2018 den European 
Day of Conservation­Restoration 9 zu begehen, um einem 
breiten Publikum ihre bedeutende Rolle im Erhalt von Kul­
turgut zu verdeutlichen. Diese Initiativen sollten die Museen 
in Deutschland zum Anlass nehmen, sich an der Vermittlung 
von interessanten Themen aus dem Bereich Restaurierung 
und Konservierung zu beteiligen. Denkbar sind beispiels­
weise spezifische Führungen von Restauratoren in Dauer­ 
und Sonderausstellungen, Werkstätten, Ateliers und Depots. 
Eine größere Zahl von Interessenten könnte auch durch spe­
zielle Ausstellungen zum Thema Restaurierung mit Führun­
gen und Vortragsprogrammen erreicht werden. All diese 
Angebote gibt es bereits seit Jahren an vielen Museen, be­
sonders ist in diesem Jahr jedoch die nun angedachte Dich­
te und daher insgesamt öffentlichkeitswirksamere Form.

Damit sich die Bürger europaweit über Hintergründe 
und Aktivitäten im Bereich der Konservierung und Restau­
rierung informieren können, hat E.C.C.O. eine Informations­
seite für ECHY 2018 eingerichtet. Darin sind Dokumente 
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11 en.wikipedia.org/wiki/European_Confederation_of_Conser­

vator­Restorers%27_Organisations (letzter Aufruf am 30. Januar 

2018).
12 sharingheritage.de (letzter Aufruf am 30. Januar 2018).

Verfasserinnen
Dr. Andrea Funck
Direktorin
Doerner Institut 
Bayerische Staatsgemäldesammlungen 
Barer Straße 29
80799 München
direktion@doernerinstitut.pinakothek.de 

Anja Romanowski
Generalsekretärin von E.C.C.O. 
Diplom­Restauratorin
Priessnitzstraße 33
01099 Dresden
anja.romanowski@gmail.com



ISSN 0027-4178 D
eu

ts
ch

er
 M

u
se

u
m

sb
u
n
d

M
us

eu
m

sk
un

de
Eu

ro
pä

is
ch

es
 K

ul
tu

re
rb

ej
ah

r 
20

18
 |

 1
00

 J
ah

re
 D

M
B

Museumskunde | Band 83  1 /18


	DMB_Muku-118 -- 01.pdf
	DMB_Muku_1-18_Umschlag_Druckdatei
	01_Titelei_1K_180725
	02_DMB_Muku_1-18_Innenseiten_Druckdatei_Seite7_NEU
	03_Strasser_180516_2K
	04_Bernat_180515_2K
	05_Kahl_180530_3K
	06_Brueggerhoff_180523_2K
	07_Hagedorn-Saupe_1K_180612
	08_Eggert_3K_180618
	09_Gutkowski_180606_2K
	10_Tietmeyer_180523_1K
	11_Ludwig_3K_180612
	12_Aufermann_3K_180625
	13_Debono_2K_180615
	14_Baumann_1K_180725
	15_Meyer_1K_180625
	16_Cladders_2K_180625
	17_Krazu-Kessemeier_4K_180626
	18_Wanner_2K_180626
	19_Summaries_1K_180612

	DMB_Muku-118_Funck-Romanowski.pdf
	DMB_Muku-118 -- 03.pdf
	DMB_Muku_1-18_Umschlag_Druckdatei
	01_Titelei_1K_180725
	02_DMB_Muku_1-18_Innenseiten_Druckdatei_Seite7_NEU
	03_Strasser_180516_2K
	04_Bernat_180515_2K
	05_Kahl_180530_3K
	06_Brueggerhoff_180523_2K
	07_Hagedorn-Saupe_1K_180612
	08_Eggert_3K_180618
	09_Gutkowski_180606_2K
	10_Tietmeyer_180523_1K
	11_Ludwig_3K_180612
	12_Aufermann_3K_180625
	13_Debono_2K_180615
	14_Baumann_1K_180725
	15_Meyer_1K_180625
	16_Cladders_2K_180625
	17_Krazu-Kessemeier_4K_180626
	18_Wanner_2K_180626
	19_Summaries_1K_180612




